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Als derWohl Edle/Vorachtbahre und Wohlgelahrte

Gt gteGrr. Vhriſtian Grdmann

Rudelius
Martisburg. Jur. Utr. Studioſ.

Des weyland

Hoch-WohlEdlen Groß-Achtbahren und Rechts—
HochWohlgelahrten Herrn

Kerrn Vhriſtian udrlii
Sr. Hoch-Furſtl. Durchl.zu Sachſen Merſeburg hochbeſtallten

CammerConſulentens und Procuratoris, wie auch weitberuhmten
Juris Practieci

Finterlaſſene eintzige Vohn
Am 29. November 1729. in Merſeburg, bey noch bluhenden Alter

ſanfft und ſeelig verſchied,
Wolte

Durch dieſes geringe Blat,
Denen ſchmertzlich betrubten Freunden

EEeine ungeheuchelte Wehmuth bezeigen

Ein naber Vetter
Johann Erdmann Lub. Luſat.
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Etrubte Freunde!

raßt ein tieß gebeugtes Hertz
WG Jn ſeinerBanaigkeit und ungemeßnen Schmer

Sich offt durch fremden Harm in ſeiner Schwermuthſtoren;
So ſchlagt auq ihr vielleicht indem Jhr mich wollt horen

Die eigne Traurigkeit in etwas aus dem Sinn.
Ach glaubt, ſo lang ich auch auf hohen Schulenbin

Hat dennochkeine Poſt michkonnen wentfurbenJ

Als die mir Ralßricht gab von eines Junglings Sterben
Den ich warpafftig wohl als meinen Jonathan
Und allerliebſten Freund nicht ſatt beweinenkan

Jndem uns niqht allein Verwandſchafft und Gebluthe
Achnein abſonderlichein gleich geſinnt Gemuthe

Auch in garkurtzer Zeit ſo feſt zuſammen band
Daßjeder ſeine Luſt in Glück des andern fand.

Erlebte ſtill und fromm undſlohe Compagnien,
Durchwelihe man ſichofft Berdruß pflegtzuzuziehen

Ein wohlgeſchriebnes Buch vertrieb ihm ieine Zeit
Verwechſelt er hernach dieſtile Einſamkeit
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So mujſte unter uns ein wohlerlanbt ErgotzenDie Sinnen wiederum in Krafft und Ordnung ſrtzen.

Drum giengſein Abſchied mir vor turtzen ichon ſehr nahc2

Und aueichwohl war damuhls dir ſüſe Hoffluung da
Daß wir einander doch bald wieder wurden ſehen

Doch ach! nunmehro iſts unoieſe Luſt geſchehen.*An ſtatt verhofften Ezluüttß/ Ruh und Zufriedenheit/ 0

Sturtzt eine Nachricht mich in Angſt und Bangigkeit
Joh ſchiene faſt entſeelt weilſich kein Glied bewegte
Uno kaum vor Schrecken ſich das Biuthin Adernregte.
Seetzt nun ſein fruher Todt mich in ſo herben Schmertz

Sobrihht jafreylich wohl mit Recht der SchweſternHertz,
Bey denen die noch kaumgeheilte VrauerWunden
Zum Aufbruqh wiederum hier neue Krafft gefunden.
BeysSeinem Scheiden fallt es kan nicht ander s ſeyn

Euch nur zugroſern Harm der Eltern Sterben ein

Jndem des Vaters Geiſt und ruhmlichs Thun und Wiſſen
Das Jhn bey vielen hat der Sterblichkeit entriffen
Und das Jhmeintzig nur des Furſten Gunſterwarb

Schon gutentheils aufs neu in Eurem Bruderſtarb
Der auch die Tugenden und das liebreiche Weſen
Derſeelgen Mutter ließ ahd Seinen Thaten leſen.

Dochwas Sein Wandel nur ruhmwurdges zeigen kan
Das fuhrt ih freylich jetzt zu groſſern Sahmertzenan

Je mehr man ſchatzbahres an dieſem Bruder zeiget

Je tiefferwerdet Jhr Betrubteſte gebeuget
Vornehmmlich da der Todtdurqh dieſen herben Riß

Gleihh alles Mannliche bey Euch zu Bodenſchmiß
Daß man nach Seinem wfruhzeitigen Entfernen
Des Vaters Nahmennunch'wird vergeſen lernen.
Dodgkranckt Euchweiter nur durqch irrdſche Sahhen night

Hortwie der kalte Mund des ſcerlgen Bruders ſpricht:



Ach liebſte Schweſtern ſoll man Euch noch weinen
ſeehen

Da mir durch GOttes Winck doch iſt ſo wohl ge—

ſchehen?
Jchbin nun alle Quaal und Schmertz undElend

Hingegeniſt mein Gluckſo hoch ſo ſchon ſo groß
Daß wenn man mir die Welt mit allen Schatzen

brachte
Jch doch vor ſelbiges ſie nicht ertauſchen mochte.

Mein JEſus zogzuerſt in meiner Seelenein
Nun aber wird ſein Rrich mein ewges Wohnhauß

ſcyn.
Erweget doch demnach bey meinen Triumphiren
Reimt ſich es warlich nicht mehr Thranen zu ver—

liehren.
Wohlan! Betrubteſte ſo ſchlagt denn aus der Acht
Was Euchbey dieſen eall die Wangen naß gemagt

Man darffder Seingen Sod zwar ohnbeklagt nicht laſſen
Doch muß man als ein Chriſt ſich wieder lernen faſſen

Der weißwie wenig uns ein zeitges Sterben raubt,
Die Shwadhheit ware wohldem Schiffer unerlaubt

Der weiler allzufrüh den Vort erlangen ſolte
Siqh nod bey ſeinem Gluck deswegen krancken wolte.

Gonnt liebſteFreunde/ denn dem Seeligen die Ruh,
Shhlußt Euren ChranenBrunn und Seine Kammerzu

Genug Jhr ſollet Jhn bey Chriſto wiederſehen.
Doch dieſes luß o! HERR nach ſpater Zeit ge—

ſchehen!
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